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Popsatire 
auf Andreotti

Seit 1948 sitzt Giulio Andreotti
ununterbrochen im italieni-
schen Parlament. Seine Kar-
riere ist gesäumt von rätsel-
haften Morden an politischen
Gegnern. 29-mal war Andre-
otti, den reuige Mafiosi
schwer belasten, angeklagt.
29-mal wurde er freigespro-
chen. Nun rechnet der napole-
tanische Regisseur Paolo Sor-
rentino im Film «Il Divo» gna-
denlos satirisch mit Andreotti
ab. Er entlarvt ihn als unnah-
baren Machiavellisten, den 
Toni Servillo grandios verkör-
pert. (CJ)

Freier Film Aarau, 20.30 Uhr.

Jazz Nils Wogram
spielt in Baden
Der enorm umtriebige Posau-
nist beamt sich und seine
Band diesmal ins New York
der späten 1950er, zum spezi-
ellen, direkten Sound damali-
ger Aufnahmen auf dem Co-
lumbia-Label Vintage. (MZ)

Rest. Isebähnli, Baden, 21 Uhr.
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Lokale Jazz-Novizen und -Profis
Beim erstmals durchgeführten Anlass «Jazz geht Baden» ging der Jazz zum Glück
nicht baden. Ein Publikumsknüller war er allerdings noch nicht.

TOM GSTEIGER

Aller Anfang ist schwer. Dies
wurde beim Minifestival «Jazz
geht Baden» in mehrfacher
Hinsicht klar. Jedenfalls kam
in der Stanzerei Baden nie
auch nur annähernd ein Ge-
fühl von Platzangst auf. Trotz
einem attraktiven Programm
mit nationaler und internatio-
naler Jazz-Prominenz hielt
sich der Publikumsaufmarsch
in Grenzen. Dies mag auch
darauf zurückzuführen sein,
dass der erstmals durchge-
führte Anlass einen etwas gar
lokalpatriotischen Anstrich
und damit zu wenig überre-
gionale Ausstrahlung aufwies,
hatte man doch für die Eröff-
nung der zwei Konzertabende
Schüler-Big-Bands aus Wettin-
gen und Baden aufgeboten. 

Die wohl zu einem grossen
Teil aus Familienangehörigen,
Verwandten und Freunden der
wackeren Jazz-Novizen beste-
hende Zuhörerschaft zeigte
sich resistent gegen falsche Tö-
ne. Das Problematische an der
ganzen Sache: Als nach den
blutigen Anfängern die Profis
ans Werk gingen und die Qua-
lität der Musik steil nach oben
schnellte, lichteten sich die
Ränge je mehr, desto später es
wurde. Zu hören gab es vier

Gruppen, die ganz unter-
schiedliche ästhetische Ansät-
ze vertreten und die man da-
her kaum miteinander verglei-
chen kann. 

DAS SEXTETT «Hildegard
lernt fliegen» um den stupen-
den Stimmakrobaten Andreas

Schaerer punktete mit Scha-
bernack und mit präziser Blä-
ser-Power, Drive und über-
schäumender Spielfreude. Die-
ses Orchester braucht keinen
Zirkus, es ist selbst eine Art 
Zirkus. 

Danach war die Reihe an
Wolfgang Muthspiel. Der flink-

fingrige und klangbewusste Gi-
tarren-Maestro, der seine elek-
tronischen Gerätschaften mit
Souveränität beherrscht, prä-
sentierte ein rein österreichi-
sches Trio mit den Zwillings-
brüdern Matthias und Andreas
Pichler. Harmonisch viel-
schichtiger Wohlklang, ge-

schmeidige Interaktion und
spannungsvolle Grooves hal-
ten sich wundervoll die Waage. 

AM ZWEITEN ABEND bewies
der Saxofonist Reto Suhner
mit seinem Quartett, dass die
im letzten Jahr aufgenomme-
ne CD «Live in Schaffhausen»
nicht die Dokumentation ei-
ner einmaligen Sternstunde
ist, sondern «nur» ein Aus-
schnitt aus einem durch extre-
me Risikofreude und instru-
mentale Brillanz geprägten
Schaffensprozess. Wie der  Sax-
Sound-Alchemist Suhner, der
Pianist Lester Menezes, der Su-
perzupfer Fabian Gisler am
Kontrabass und Schlagzeuger
Dominik Burkhalter lange
Spannungsbögen mit blitz-
schnellen Stimmungsum-
schwüngen kombinieren,
grenzt an telepathische Magie. 

Mit traumähnlicher Asso-
ziationsgabekreierten schliess-
lich Klarinettist Claudio Pun-
tin, Schlagzeuger Samuel Roh-
rer und der norwegische Elek-
troniker Jan Bang eine mal
märchenhafte, mal gespensti-
sche Mood-Musik aus flirren-
den Rhythmuspartikeln, sphä-
rischen Klängen, sehnsuchts-
vollen Melodiefragmenten
und lärmigen Geräuschen. 

TRAUMÄHNLICH Klarinettist Claudio Puntin und Schlagzeuger Ramuel Rohrer. RAPHAEL HÜNERFAUTH
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